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Die diesjährige Musterung der Militärpflichtigen im Ober-

amlsbezirk Nagold findet statt : in Wildberg am 9 . April ; in
Altensteig am IO. April ; in Nagold am 11. April ; Losziehung
am 12. April in Nagold.

Die diesjährige Musterung der Militärpflichtigen im Ober-
omtsbezirk Calw findet statt : in Liebenzell am 18 . April ; in
Neuweiler am 14. April ; in Gechingen am 16 . April ; in Calw
am 17 . April ; Losziehung am 18. April in Calw.

Die Kgl. Kameralämter erlassen eine Aufforderung an die
Hundebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf das Etatsjahr
1. April 1894 bis 31. März 1895.

Gestorben: EduardHaltmann , Herbrechtingen ; Ingenieur
Stähle , Stuttgart ; Dr . med. Hafner, Ravensburg- Würzburg;
Dr . med . Gärtner, Tübingen ; Bankbeamter Heinz , Stuttgart.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 10. März. Die Verlängerung des

Handelsprovisoriums mit Spanien wird in erster und
zweiter Lesung debattelos genehmigt. Folgt die 2.
Lesung des russischen Handelsvertrags. Man-
teuffe! erklärt Namens der Konservativen sein
Bedauern , daß nur ein mündlicher Bericht über die
Verhandlungen der Kommission beschlossen worden ist,
während doch über die drei kleinen Verträge ein
schriftlicher Bericht beliebt worden ist. Man müsse
danach glauben , daß dem russischen Vertrage weniger
Bedeutung beigemeffcn werde als jenen . Rickert
(freis. Ver .) rechtfertigt das Verhalten der Kommission
mit der Dringlichkeit des Vertrages. Äehnlich äußern
sich Bachem (Zentr.) und H a m m a ch e r (nat.-lib .)
Es folgt dann eine längere Debatte über die russi¬
schen Juden, an der sich namentlich Lotze (D . -Re-
forwpartei) und Liebermann (Antis.) beteiligt.
Der Letztere sucht auf die gesamte Vertragspolirik
einzugeher . . Radziwtll (Pole ) führt aus , daß
weder Differentialzölle noch Schutzzölle geeignet sind,
die Depression in Landwirtschaft und Industrie zu
beseitigen , daß seine Partei aber aus allgemeinen
politischen und wirtschaftlichen Gründen und weil sie
nicht die Vertreterin einer einzelnen Berufsklasse sei,
dem Vertrage zustimme. Hilpert (Lauernbündler)
wendet sich gegen den Vertrag. Bachem protestiert
Namens des Zentrums gegen die Art der Behänd'
lung der Judensrage durch Liebermann. Richter
(freis. Volksp.) legt seinen Standpunkt zur Staffel¬
tariffrage dar. Gegenüber einer Bemerkung Graf
Arnims betontCaprivi, daß die Reichsregierung
in keiner Weise auf Preußen in der Staffeltariffrage

eingewirkt habe. Nach längerer Debatte wird Art. 1,
in namentlicher Abstimmung mit 200 gegen 146
Stimmen angenommen. Für den Artikel und hier¬
mit im Prinzip für den gesamten Vertrag stimmten
die beiden freisinnigen Fraktionen , die Sozialdemo¬
kraten, die südd . Volksp., die Polen, Welfen und
Elsäßer geschloffen, ferner die Mehrzahl der Natio-
nallibcralen , die kleinere Hälfte des Zentrums, ein
Bruchteil der Freikonscrvativen und einige Konser¬
vative, während die Mehrzahl des Zentrums und
der Freikonservativen, die Konservativen mit Aus¬
nahme der wenigen konservativen Votanten für den
Vertrag, die Antisemiten, sowie der kleinere Teil der
Nationalliberalen gegen den Vertrag stimmten. Als¬
dann wurden noch die übrigen Artikel des Vertrags
ohne besondere Abstimmung angenommen, mit Aus¬
nahme des Art. VI. (Meistbegünstigung) und Art.
VII . (Tarife), welche am Montag zur Verhandlung
kommen.

* Berlin, 12. März. Die Verlängerung des
Handelsprovisoriums mit Spanien wird in dritter
Lesung ohne Debatte genehmigt. Es folgt die Fort¬
setzung der zweiten Lesung des russischen Handels¬
vertrags. Die Beratung wird bei Artikel 19 wieder
ausgenommen, der die viel erörterten Bestimmungen
über die Eisenbahntarife enthält . Graf Mirbach
(D.-kons.) wendet sich unter gleichzeitiger Bekämpf¬
ung der Aufhebung der Staffeltarife gegen diesen
Artikel, der Rußland die Verfügung über unsere
Tartfpolitik einräume und Preußen hindere, sein Tarif¬
wesen entsprechend den Bedürfnissen des Verkehrs um¬
zugestalten. Der bahr. Gesandte Frhr. v. Thi e ! -
mann weist Mirbachs Angriffe als unbegründet
zurück. Kroeber (südd . Volksp.) verteidigt die
Aufhebung der Staffeltarife , die gerade Bayern
schädigen : für billige Tarife sei auch er, aber für
allgemeine , nicht für Ausnahmetarife . Hammer-
stein (D . -kons.) greift die Regierung wegen Auf¬
hebung der Staffeltarife an, mit denen ein Handels¬
geschäft getrieben sei . Der eine Kontrahent sei die
preuß sche Regierung, wer sei der andere ? Caprivi:
Wenn der Vorredner Kenntnis von dem Antrag Eckel's
im Abgeordnetenhause, von der Rede Schorlemers
im Herrenhause, von den allgemeinen Klagen des
Westens über die Staffeltarife hat, so muß er wissen,

wer der andere Kontrahent ist. Staatssekretär Mar-
s ch a l l erwidert auf eine Beschwerde Hammersteins
über schlechte Behandlung russischer Kolonisten, daß
diese russische Unterthanen seien, in deren Angelegen¬
heit sich die Reichsrcgierung nicht mischen könne.
Stumm (D . -Reichsp.) verteidigt die Aufhebung
der Staffeltarife. Schließlich wird Artikel 19 mit
großer Mehrheit angenommen. Artikel 20 wird nach
längerer Debatte unter Ablehnung des Antrages
Kanitz auf einjährige Kündigungsfrist angenommen,
desgleichen Art. 21 ohne Debatte . Es folgt die Be¬
ratung des russischen Tarifs. Derselbe wird nach
längeren Debatten über einzelne Tarisposttionen
genehmigt.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 13. März. Auf der Tages¬
ordnung steht der Notflandsgesetzentwurf. Der Be¬
richterstatter S a chs bespricht die einzelnen Forderungen
des Entwurfs. Die Mehrausgaben des Etats erhöhen
sich um 440 000 Mk. Dazu kommen noch Darlehen,
welche an die Amtsköiperschaften und Gemeinden
des Landes vom Finanzministerium bis zum Gesamt¬
beträge von 1 Million Mk. gegeben werden sollen.
In der Generaldebatte spricht zunächst der Abg. Frhr.
Hans v. Ow , der eine eingehende Statistik über die
Folgen des Notstandes giebt und zugleich unter all¬
gemeinem Beifall davor warnt, den Notstand , so
schwer er sei , noch zu übertreiben. Das Vertrauen
auf Gott und auf sich selbst dürfe dem Bauernstand
nicht geraubt werden. Das Wort ergreifen noch
Rathgeb, der anregt, für die Darlehen eine Raten-
abzohlung cinzuführen ; v. Bo cksh a m vier, der auf
Grund ausführlicher Mitteilungen der Meinung ist,
daß die wohlgemeinten Maßregeln der Oberbehörde
deshalb teilweise nicht richtig eingeschlagen haben,
da die Unterbehöiden zum Teil ihre Aufgabe nicht
ganz verstanden haben oder ihr nicht ganz gewachsen
gewesen seien ; Essich, der nähere Ausschlüffe
über die Verluste der Notstandskommission verlangt;
Fr . Haußmann, der einzelne Fälle von Härten
gegenüber der notlciden Bevölkerung anfzählt . Eine
generelle Begnadigung von Forstdelikten wäre am
Platze gewesen.

ViLioris . rSZis,
Roman von H. von Ziegler.

(Fortsetzung.)
Der Geistliche sprach nach einem von der Braut

gewählten Texte in feierlicher , tief ergreifender Weise;
er fragte sie dann, ob sie einander Treue geloben
und sich in Leid und Freud' nimmer verlassen woll¬
ten, bis der Tod sie scheide , und mit klangvoller
Stimme, bewegt und doch weithin vernehmlich , sag¬
ten sie „Ja " . Als der Geistliche dann die Ringe
gewechselt und ihre Hände ineinander gelegt hatte,
da umschloffen Graf Rudolfs Finger die seiner nun¬
mehrigen Gemahlin in stummem , feierlichem Ge¬
lübde. Und dann brausten wiederum Orgelklänge
durch den hohen Raum, sie schritten hinaus als
Mann und Weib, die nur der Tod scheiden kann.

Tiefergriffen blickte die blonde Gräfin Ada zu
ihrem Bräutigam auf, der heute besonders elegant
aussah und nach dem feinsten Parfüm duftete.

„Hast du bemerkt, wie sie sich die Hände beim
Segen drückten ?" fragte sie eifrig, „nur hat Viktoria
die Hand nicht oben gehalten und ihren linken Fuß
nicht auf den ihres Mannes gesetzt ; das thue ich
nämlich unserer Hochzeit , sonst behält man nicht
das Regiment im Hause."

» *
Fünf Jahre sind verflossen und von neuem zieht

der Frühling zauberwächtig in Länder und Herzen
ein. Ueberall Blütenduft und Vogelfang , blauer

Himmel und sprossende Keime ; es ist eben ein im¬
mer wieder gern gesehener Gast, der seine Gaben
mit vollen Händen ausstreut und alle Sorgenfalten
lächelnd von den Menschengesichtern wischt — wenn
nicht für immer, so doch momentan.

Durch die Straßen der Residenz schleuderte klir¬
renden Schrittes ein schöner Offizier, das Antlitz in
finstere Falten gelegt , die Zähne fest zusammenge¬
bissen : unser ehemaliger Bekannter , Hauptmann
Wilkens , der seit einigen Tagen zu kurzem Kom¬
mando hier anwesend ist. Ein Kamerad trat auf
ihn zu und bot ihm freundlich die Hand : „Nun,
Herr Hauptmann , haben Sie gute Nachrichten von
Frau Gemahlin und dem kleinen Söhnchen ? Wes¬
halb brachten Sie beide nicht mit in die Residenz ?"

Wilkens zuckte spöttisch die Achseln. „Ah bah!
Für sechs Wochen die Kinderstube mit allen Schat¬
tenseiten auch hierher verpflanzen ? Bewahre mich
der Himmel davor, ich freue mich vielmehr außer¬
ordentlich , einmal so lange wieder das fröhliche Jung¬
gesellenleben führen zu können."

„ Ein glücklicher Ehemann, " lachte der elftere
amüsiert, „ lassen Sie niemand diese Worte hören;
aber wie steht es, wollen Sie mit ins Konzert kom¬
men ? Es wird interessant, denn die Hautevolee ver¬
sammelt sich fast vollzählig da und nebenbei , sagt
man, sei die Musik auch sehr gut."

„ Gut. ich gehe mit . Wer ist denn die Königin
der B . . . . . er Gesellschaft ?"

„ Unstreitig unsere schöne Botschafterin, Gräfin
Hohenburg. Wirklich eine ganz fürstliche Erschein¬

ung, dabei so weltgewandt und graziös ; freilich stets
kühl , reserviert und beherrscht . Ich habe sie niemals
weder laut lachen hören, noch sonst heftig erregt ge¬
sehen ; alle Herren, ob Offiziere oder vom diploma¬
tischen Corps, ob jung oder alt, liegen ihr zu Füßen,
sie lenkt mit einem Blicke ihrer schönen , dunklen
Augen unsere ganze Gesellschaft ."

„ Gräfin Hohenburg ? Ah, ich erinnere mich.
War bei ihrem Vater kurze Zeit Adjutant und
schwärmte natürlich für sie. Wird der Botschafter
heute wohl auch im Concert sein ?"

„Aller Wahrscheinlichkeit nach, besonders da der
Hoi ungesagt wurde und die Königin fast immer die
schöne Gräfin in ihre Umgebung zieht. Sie ist im
Schlosse fast täglich befohlen."

„In der That ! Somit werden wir eine inte¬
ressante Konzertsoiree erleben . Ich bin Ihnen sehr
dankbar, daß Sie mich dazu animierten."

„O , keine Ursache, Kamerad. Aber gehen wir ."
Der Konzertsaal war schon ziemlich gefüllt, als

die beiden Offiziere eintraten ; jenes verworrene Ge¬
räusch halblauter Stimmen und einzelner Jnstru-
mententöne schlug an das Ohr der Ankömmlinge, die
sich einen Platz nahe der Eingangsthür wählten , wo
alle Menschen vorüber mußten, selbst der Hof.

„ Sehen Sie dorthin , Herr Hauptmann, " flüsterte
der Kamerad Wilkens zu, « die Gräfin sitzt in der
Loge dicht neben der königlichen und sieht gerade
hier herüber oder nein, wahrhaftig ! Ihr Blick galt
Ihnen , sie hat Sie erkannt. Glückspilz, der Sie



Laudesuachrichteu.
* Altensteig , 14 . März. In Ettmanns-

weil er ist gestern nachmittag das Wohnhaus mit
Scheuer unter einem Dach des Holzhauers Michael
Weißer abgebrannt . Dank der Anstrengungen der
Orts - und der Feuerwehr von Simmersfeld konnte
das nahe Nachbargebäude des Maurers Reinhardt
gerettet werden . Das Feuer soll durch ein Sjähriges
Kind , welches mit Zündhölzchen spielte , verursacht
worden sein. — In Egenhausen brachte eine Magd
die eine Hand in die Futterschnetdmaschine , wobei ihr
2 Finger abgeschnitten wurden . Dieselbe wurde in
das hiesige Spital ausgenommen . — Wie wir zuver¬
lässig vernehmen , ist dem Schneidermeister Klaiß
in Nagold (wohnhaft im Engel daselbst ) nunmehr
sein sechstes und letztes Kind an der Diphtheritis ver¬
schieden. Es ist dies ein höchst trauriger Fall , der
das allgemeinste Mitgefühl mit der schwergeprüften
Familie erregt . — Bet dem raschen Witterungs¬
wechsel, den wir wirklich fast immer haben , können
Eltern nicht genug ein wachsames Auge auf ihre
Kinder haben . Das wärmere Frühlingswetter ist
tückisch, es birgt infolge plötzlicher Abkühlung , nament¬
lich gegen Abeno, manche Gefahren in sich . Die
Kinder tummeln sich auf der Straße , erhitzen sich
und geben sich dann mit einemmale der abgekühlten
Luft preis . Das ist wohl momentan erquickend, aber
auch schon manches Halsletdeu ist dadurch entstanden,
das ungefährlich aussah und hinterher doch einen
recht gefährlichen Charakter gewann . Man soll Kin
der , die gesund sind, nicht verzärteln , aber man darf
auch für gesunde Kinder die Vorsicht nicht außer Acht
lasten , welche die Jahreszeit erfordert.

* Calw. In der letzten Woche wurde die Thal¬
mühle von den Besitzern Schill und Stotz um die
Summe von 55,000 Mk . verkauft . Der neue Eigen¬
tümer , Ehr . Nedling aus Mülhausen , wird am 1.
Juni aufziehen . Müllerei und Wirtschaft soll in
ähnlicher Weise wie bisher fortgeführt werden.

* Stuttgart, 12 . März . Die verstorbene Fräu¬
lein Vtktorine Rueff von Stuttgart , hat durch letzt¬
willige Verfügung dem Ludwigsspital Charlottenhilfe
217,000 Mark zugewendet mit der Bestimmung , daß
diese Summe nach den gleichen Grundsätzen wie das
übrige Spitalvermögen verwaltet und als Grund¬
stocksbestand stets unangegriffeu erhalten werden soll.
Der Reinertrag hieraus soll als . Präsident von
Rueff '

sche Stiftung - zu Freistellen für ärmere kranke
Angehörige des Staats Württemberg verwendet
werden . Mit diesen Freistellen soll vollständig freie
Behandlung und Verpflegung in zweiter und soweit
dies nicht möglich — in dritter Klasse, dann jedoch
mit Verköstigung in der zweiten Klaffe , verbunden
sein. Aermere Angehörige des württembergischen
Beamtenstandes sollen vorzugsweise Berücksichtigung
finden.

* Ulm , 11 . März . Gestern früh verunglückte in
Neu -Ulm der Sek . -Lieut . Frhr . v . Gültlingen im
Drag . - Reg . König , indem ihm von seinem Pferde , an
besten Sattelung etwas nicht in Ordnung war , und
das deshalb scheute , vor dem Cafe Fromm ein Fuß
abgeschlagen wurde . Der Verunglückte wurde gestern
abend in den Ludwigsspital überführt.

sind. Sie werden nun ohne weiteres Zutritt zu ihr
erlangen .-

„Allerdings, " nickte der Angeredete zerstreut , „ich
muß in der Pause hinauf , um die Gräfin zu be¬
grüßen , doch wo ist der Botschafter ?"

„Dort in der Ecke der Loge. Ich meine, er
fixiert Sie durch ein Opernglas ."

„Also wohl ein Othello ? Haha ! "

„ Nicht daß ich wüßte . Man spricht von der
Ehe des gräflichen Paares mit größter Hochachtung;
sie giebt ihm niemals Veranlassung zur Eifersucht,
und er läßt sie thun und machen, wie sie will ."

» Ist Familie da ?"

„Ein dreijähriges Töchterchen , die kleine Ines.
Sie ist der Abgott der Gräfin und ihres Gemahls
und wirklich ein liebliches Geschöpfchen."

Der Ceremomenmeister meldete das Erscheinen
des Hofes und ehrfurchtsvoll erhob sich die ganze
Versammlung , denselben zu begrüßen . Gleich darauf
begann das Konzert.

In ihrer Loge zurückgelehnt , lauschte Gräfin
Hohenburg an der Seite des Gatten dem Wagner-
marsche, der in majestätischem Tanze an ihnen vor-
übrrrauschte . Lässig sank der flimmernde Perlmutter-
fächer aus der weißen Hand , sie schien völlig ver¬
sunken in dies Meer von Tönen , das sie umwogte
— und dennoch barg diese Gesellschaftsmiene ein un¬
ruhiges , seltsam erregtes Herz . Hatte ihr Blick doch
soeben erkennend jenen Mann gestreift , den sie einst
zu lieben gemeint , und der ihr leidenschaftlich zuge¬
schworen , nimmermehr von ihr zulasten ! Wie , wenn

* Mannheim, 12 . März . Wegen einfachen
Bankerotts und umfangreicher Betrügereien stand
heute der Kaufmann Jakob Wurmser aus Altbreisach,
in Mannheim wohnhaft , vor der Strafkammer , welche
in außerordentlicher Sitzung tagte . Wurmser hatte,
obwohl seit seinem letzten Bankerott im Jahre 1889
vollständig vermögenslos , sein Geschäft , welches im
Handel mit Bindfaden , Roßhaar , Gummi - und Eisen-
waren , Treibriemen rc . bestand, ohne Unterbrechung
wettergeführt . Ohne seine Zahlungseinstellung kund
werden zu lasten , bestellte er Waren , indem er den
um Lieferung ersuchten Firmen Referenzen auf Bank¬
häuser oder andere Geschäftshäuser angab , mit denen
er nicht in kaufmännischer Verbindung stand . Gleich¬
zeitig pflegte er zu versprechen, sofort nach Empfang
der Waren oder in einer bestimmten Frist zu be¬
zahlen , was natürlich nie geschah. Die Auswahl in
seinen Referenzen traf er ganz willkürlich , besonders
aber bevorzugte er die Badische Bank und die Rheini¬
sche Hypothekenbank , mit denen seine Frau Geschäfte
hatte . Schwindelhaft war auch die Form , unter
welchen er seine Geschäfte anknüpfte . Sein Brief¬
papier war von feinster Sorte , Firma , Telegramm-
Adresse und Warenverzeichnis waren aufgedruckt , so
daß jeder Unbefangene den Eindruck gewinnen konnte,
er habe es mit einem gutstehenden Hause zu thun.
Auch pflegte Wurmser die Waren per Expreß - oder
Eilgut zu verlangen , damit den Lieferanten nicht
Zeit übrig blieb , um Erkundigungen einzuziehen . Im
ganzen sind 36 Firmen , darunter solche in Stuttgart,
Calw u. s. w., mit einer Gesamtsumme von 6700
Mk . geschädigt worden . Die Waren verkaufte Wurm¬
ser um Schleuderpreise an den Kaufmann Joh . Birk¬
hofer hier . Er wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis , 1500 Mk . Geldstrafe und Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
verurteilt.

* München, 13 . März . Heute früh gegen 6
Uhr begab sich ein Schuhmachergehilfe aus Regens¬
burg vor die Wohnung einer schon seit längerer Zeit
von ihm mit Ltebesanträgen verfolgten Kellnerin in
der Zenettistraße , sprengte , als ihm nicht geöffnet
wurde , die Thüre und gab auf das Mädchen einen
Revolverschuß ab . Da die Kellnerin ihm die Waffe
etwas beiseite schlagen konnte , ging ihr der Schuß
nur in die linke Hand . Der Schuhmacher begab sich
hierauf auf den Vorplatz und tötete sich durch einen
Schuß in den Mund.

* (Eine Pensionskaste bankerott . ) In Bayern
har sich der seltene und für die Beteiligten höchst
schmerzliche Fall ereignet , daß eine seit 25 Jahren
bestehende, mitgliederreiche Pensionskaffe bankerott ge¬
worden ist . Der über das ganze Königreich ver¬
breitete Penstrnsvereln „Bavaria " hat seinen Mit¬
gliedern die Eröffnung machen müssen, daß er vor
einem Fehlbetrag von mehr als 2 Millionen Mark
stehe und daß er zu besten Beseitigung die Erhöhung
der Jahresbeiträge von 5 auf 6 v. H . der Einschreib¬
summe und die Herabsetzung der Pensionen , die be
reits gezahlt werden , um die Hälfte Vorschlägen müsse.
Die Aufregung über dieses Ereignis ist allerorts in
Bayern ganz außerordentlich , denn der Verein setzt
sich zu allermeist zusammen aus Pripatbeamren , kleinen
Staatsbeamten , lauter kleinen Leuten , die schon nam¬

hafte Einzahlungen gemacht haben und nun sehen
müssen, daß die versprochenen Vorteile ausbleiben.
Die Angelegenheit wird die Oeffentlichkeit sehr leb¬
haft beschäftigen . Der Verein hat , beiläufig bemerkt,
unter staatlicher Aufsicht gestanden.

* Wiesbaden, 9. März . Auf Veranlassung
der französ . Regierung sind sämtliche Regierungs¬
präsidenten von Berlin aus angewiesen worden , die
Landrälc zu beauftragen , zu ermitteln , ob und wie
viele Franzosen von 1870 bis 71 auf den Friedhöfen
beerdigt sind.

* Mainz, 9 . März . Der Soldat Lauer von
der 4. Kompagnie des Infanterie - Regiments Nr . 118
hat sich gestern vormittag in der Kaserne in Gegen¬
wart mehrerer Kameraden mit seinem Dienstgewehr,
das er nur mit einer Platzpatrone geladen hatte,
erschossen. In einem zurückgelafsenen Briese ver¬
sichert er, daß der Militärdienst ihn nicht in den Tod
getrieben habe ; im Gegentelle , er sei gerne Soldat
gewesen und habe über seine Vorgesetzten nicht zu
klagen . Mtßhelltgkeiten in seiner Familie bestimmten
ihn zu der That.

* Trier, 9. März . Gestern nachmittag erschoß
sich in der hiesigen Horn -Kaserne ein Sergeant des
29 . Infanterie -Regiments . Die Beweggründe der
That sind nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen.

* Berlin, 10 . März . Der amerikanische Bot¬
schafter drückte, wie der „Reichsanzeiger - meldet , der
kaiserl . Regierung im Aufträge des Präsidenten Cleve¬
land die Anerkennung der Regierung und des Volkes
der Ver . Staaten für die großartige Beteiligung
Deutschlands an der Chicagoer Welt -Ausstellung aus.
Gleichzeitig hat der Botschafter , unter Mitteilung des,
diese Anerkennung billigenden Kongreßbeschluffes,
ebenfalls im Aufträge dcS Präsidenten der Union
der hohen Wertschätzung gedacht , mit welcher die
Regierung und das Volk der Ver . Staaten die freund¬
schaftliche Mitwirkung der kaiserl . Regierung zur
Sicherstellung der Erfolge der Ausstellung empfinde.

* Berlin, 12 . März . Die Kaiserin ist mit
sämtlichen Kindern um 8 Uhr 27 Min . nach Abbazia
abgereist . Der Kaiser gab der Kaiserin zum Bahn¬
hof das Geleite.

- Berlin, 12 . März . (Neuprägung von Silber-
münzen .) Der Reichskanzler hat bei dem Bundesrat
die Neuausprägung von 11 Millionen Mark in Fünf¬
markstücken, 7 Millionen in zwei und 4 Millionen
in Einmarkstücken beantragt . Die Begründung be¬
tont , daß schon längere Zeit in den sächsischen und
rheinisch - westfälischen Jndustriebezierken sich ein Mangel
an größeren Stlberscheidemünzen fühlbar machte und
auf Grund des Artikels 4 des Münzgesetzes unter
Berücksichtigung der letzten Volkszählung noch über
22 Millionen an Silbermünzen geprägt werden
können.

' Kiel, 9. März . Für die Hinterbliebenen der
auf der „Brandenburg " Verunglückten spendete ein
ungenannter Berliner durch Vermittlung Kaiser Wil¬
helms 15,000 Mk . Die Sammlungen betragen jetzt
annähernd 90,000 Mk.

* Nach dem großen Zigarren -Arbeiterstreik in
Hamburg beschlossen bekanntlich eine Anzahl Zt-
g^ rren -Arbritkr, eine Genossenschaft ins Leben zu
rufen . Es ist kein unbedeutendes Unternehmen ge-

er ihr friedliches Leben zu stören , sie selbst zu be¬
lästigen käme ? Und dann ? Ein kaltes Grauen über¬
fiel sie, wenn sie seines flammenden Auges gedachte,
dessen Gewalt sie damals widerstandslos erlegen war.

Nein , niemals würde sie zurückfallen in jene
Mädchenschwäche, nun sie den ernsten, edlen Gatten
an ihrer Seite wußte.

Sie hatten ein glückliches, friedliches Leben all
diese Jahre geführt , und wenn auch Graf Rudolf
im Innern von seiner Gemahlin eine wärmere Liebe
gewünscht hätte , so gab er sich doch zufrieden mit
der herzlichen vertrauensvollen Freundschaft , welche
sie ihm jederzeit bewies . Und nun , sollte jener schlanke
Offizier nur dazu ihren Lebensweg kreuzen, um sie
dieser Atmosphäre von Glück und Ruhe zu entreißen?

Einen Moment nur flogen Gräfin Viktorias
Augen zu ihm hin um gerade seinem bewundernden
Blicke zu begegnen, welcher unverwandt an ihr haf¬
tete . Sie wurde sehr rot vor Unwillen und wanbte
sich während einer kurzen Zwischenpause zu ihrem
Gemahl , welcher zweifellos den kleinen Vorfall be¬
merkt haben mußte.

„ Rudolf , hast du schon bemerkt , daß dort unte
Lieutenant Willens sitzt ?"

„Hauptmann , mein Kind , er trägt jetzt zwi
Sterne unv ist, wie ich hörte , für einige Wochen nac
unserer Hauptstadt kommandiert ."

„Weshalb sagtest du mir nichts davon ? Fürch
lest du noch immer die Vergangenheit ?"

„Von deiner Seite nicht, meine Viktoria , >>" -
' von ihm gewärtigte ich eine Taktlosigkeit.

Leidenschaft wollte nicht Maaß noch Ziel innehalten . "

„Du wirst mir beistehen, Rudolf , wenn er sich
uns nähern sollte ."

„Sobald du befiehlst , Kind ; doch ich meine, d«
wirst selbst die nötigen Grenzen ziehen können . "

Ein Kammerherr erschien in diesem Augenblick
in der Loge , um den Botschafter nebst seiner Ge¬
mahlin zur Königin zu berufen , und sehr erleichtert
folgten beide ; so war ihnen ein etwaiger Besuch in
der Loge erspart.

Hauptmann WtlkenS saß starr und regungslos
auf seinem Platze , ohne das geringste von der Musik
um sich zu vernehmen . Wieder kam er sich ausge¬
stoßen vor aus dem Paradiese , wieder regte sich die
Stimme in seinem Innern : „Du selbst bist Schuld
daran !" Seine Pulse flogen , in den Schläfen pochte
es wild , und sein Auge blieb wie gebannt an dem
schönen, vornehmen Frauenbilde da oben hängen . Wie
die Brillantagraffe in ihrem dunklen Haar glänzte;
wre sie sich jetzt gleichmütig zu dem Gatten wandte
und zu ihm sprach ! Er ahnte allerdings nicht , daß
er selbst der Gegenstand dieser Unterhaltung war.
O , sie mußte ihn ja wieder lieben , wenn er vor sie
hin trat , er fühlte sich unwiderstehlich ; ja , er sah
schon im Geiste ihren Blick an ihm hängen wie da¬
mals auf dem Eise kurz vor dem jähen Zusammen¬
bruch seiner ehrgeizigen Träume ! Thor , daß er da¬
mals die Probe , welche sie selbst an ihm vorgenom-
men , nicht bestand . (Forts , folgt .)

Auflösung des Rätsels in Nro . 30:
Madam — Adam.



worden, in allen Städten sind Zigarrenläden , welche
die Fabrikate der Genossenschaft führen. Für 1893
liegt uns der Geschäftsbericht derselben vor , es ist
rin recht interessantes Aktenstück. Zunächst interes¬
sieren uns am meisten die Löhne der Arbeiter. In
allen sozialdemokratischen Versammlungen haben die
„Genoffen" die bitterste Klage über die Hangerlöhne
geführt , welche die Zigarrenfabrikanten zahlen . Auch
der uns vorliegende Geschäftsbericht der Genossen¬
schaft konstatiert mit einer gewissen Wehmut, daß
stellenweise bedauerlicherweise die Arbeiter die von
großkapitalistischen Privatunternehmern bei Hunger¬
löhnen hergestellten Fabrikate den genossenschaftlichen
vorziehen . Man müßte also annehmen, daß die nach
sozialdemokratischen Prinzipien geleitete Genoffenschaft
gute Löhne zahlt. Die Genoffenschaft beschäftigt
161 Arbeiter. Es haben verdient die Zigarren¬
arbeiter in Hamburg durchschnittlich pro Tag 3,16 Mk.,
die Zigarrenarbeiter (Fabrik Filiale Eschwege) pro
Tag 2,28 Mk., die Wickelmacher Eschwege 1,07 Mk.
Die Zurichter erhielten an Lohn in Hamburg 10
bis 13 Mk>, in Eschwege 7,50 bis 8 Mk. pro Woche.
Also die sozialdemokratische Genossenschaft beschäftigt
Arbeiter , welche mit 6 Mk. 42 Pf. pro Woche aus-
kommen müssen ; es ist kaum anzunehmen , daß in
ganz Deutschland sich ein Fabrikant befindet , der
solche Hungerlöhne seinen Arbeitern anzubieten wagt.
In der ganzen sozialdemokrat. Presse würde ein
Halloh ob dieser Bourgeois -Frechheit entstehen. Die
Zahl der Genossenschafter beträgt 1218 ; im vorigen
Jahr waren es noch 1351 ; der Gesamtabsatz betrug
im Betriebsjahr 6820 Mille Zigarren gegen 6180
im Vorjahre . 1893 ist ein Gewinn von 15 626,41 M.
erzielt worden ; daß er bei den Hungerlöhnen von
1,07 Mk. pro Tag nicht größer war, ist eigentlich
wunderbar ; vielleicht liegt es daran , daß die Ver¬
luste, welche die Genossenschaft durch frühere Ver¬
kaufsstellen - Inhaber erlitten hat, sehr große ge¬
wesen sind.

Ausläudisches.
* Wien, 13 . März. Im Befinden der Fürstin

von Bulgarien trat neuerlich eine bedenkliche Ver¬
schlimmerung ein. Da ein operativer Eingriff nötig
ist, so wurden zwei Wiener Aerzte zur Vornahme
der Operation nach Sofia berufen.

* Wien, 12 . März. Eine gestern am Grabe der
Märzgefallenen von 3000 Arbeitern stattgefundene
Kundgebung verlief in ruhigster Weise. Dr. Ellen¬
bogen und ein tschechischer Arbeiterführer hielten Reden.

* Aus der Schweiz, 11 . März . Nach dem
„ Obertoggenb. Wochenbl . " starb kürzlich in Ebnat
ein Knecht infolge innerer Verletzungen , die er sich
beim Hoiziühren tm Steinthal zugezogen . Er hatte
schon vierzig Jahre gedient , die letzten sieben Jahre
in der „ Eich . " Am Boden seines Koffers lag ein
schmutziges Papier. Man war im Begriffe, es weg-
zuwersen , als Mandarin einenKassaschetnvon20,000
Fr . entdeckte. Der Verstorbene hatte nicht nur seinen
Lohn großenteils zurückgelegt , sondern als Fahrknecht
auch meistenteils das Geld , das rhm der Herr zur
Zehrung mit auf den Weg gegeben. Seine Wäsche
besorgte er selbst. Wenn er Cigarren von den Kun¬
den des Geschäftes geschenkt bekam , rauchte er sie

nicht, sondern speicherte sie auf und sortierte sie.
Sobald er 100 Stück von der gleichen Sorte bei¬
einander hatte , legte er sie in ein Ktstchen «nd ver¬
kaufte sie.

* Mailand, 11. März. Gestern abend war
das Skalatheater der Schauplatz eines unerhörten
Skandals wegen der fortgesetzten Wiederholung der¬
selben Opern . Bei Beginn der Vorstellung begann
ein furchtbares Pfeifen und Geschrei , so daß die Vor¬
stellung unterbrochen werden mußte »nd alle Versuche,
dieselbe wieder zu beginnen , blieben fruchtlos . Die
Abonnenten umzingelten den Kapellmeister, der sich
ungeachtet des Schutzes der Karabiniere zurückzkhen
mußte. Nachdem der Skandal eine Stunde gedauert
hatte, wurde das Eintrittsgeld zurückbezahlt.

* Parts, 9 . März. Aufsehen erregt die Nach¬
richt des „Eclair" , wonach die Marinekommisstou
gestern entdeckt habe , daß die Lage des Flotten-
Materials höchst bedenklich sei ; nichts sei im Stande,
sofort zu funktionieren. Alle bezüglichen Anschuldig¬
ungen Lockroys und Briffons in der Kammer seien
gerechtfertigt gewesen. Das Panzerschiff Magenta
sei unfähig , weiter zu manöverieren. Es heißt, man
erwarte skandalöse Enthüllungen betreffend das De¬
fizit in den Arsenalen und Magazinen.* Paris, 13. März. Laut Meldung ans Rio
de Janeiro forderte die Regierung die Bürger der
Stadt und der ergebenen Forts auf, vor Beginn des
Bombardements auf die Jnsurgentenflotte das Fort
Villegaignon und die Insel Cobras zu verlassen.* London, 12. März . Die Thronrede, mit
welcher heute die neue Parlamentssesston eröffnet
wurde, besagt folgendes : Die Beziehungen zu den
auswärtigen Mächten sind fortgesetzt freundschaftliche;
die Verhandlungen mit Rußland zur Regelung der
Grenzfragen in Zentralasten schreiben im Geiste des
Vertrauens und Wohlwollens fort, welcher jede Hoff¬
nung auf einen baldigen Ausgleich gewähre. Zwei
Zusammenstöße mit französischen Kolonialtruppen , bei
welchen leider Menschen umgekommen seien, hätten
in Westafrika stattgefunden. Die Königin erwartete
das Ergebnis der Untersuchung mit Vertrauen «nd
die Vorfälle würden mit der zwei großen Nationen
geziemenden Ruhe untersucht werden . Dis friedlichen
Zustände Irlands werden erwähnt , eine Vorlage in
Betreff der Unterstützung der ausgewiesenen Pächter
wird angekündigt und auf die im Newcastler Pro¬
gramm enthaltenen Gesetzentwürfe hingewtesen . Der
Etat treffe volle Fürsorge für die Verteidigung des
Reiches . Unter den angekündtgten Vorlagen befindet
sich auch eine zur Beilegung von Streitigkeiten
zwischen Arbeitern und Arbeitgebern. Von einer
Reform des Oberhauses und Homerule ist nicht
die Reoe.

* New - Iork, 12 . März. Eine Depesche aus
Kingston (Jamaila) zufolge nahm ein haitischesKriegs¬
schiff eine Jacht mit Munition, die für Aufständische
auf Haiti bestimmt war , und brachte dieselbe nach
dem Hafen von Haiti , wo die gesamte Bemannung
auf Befehl Hippolytes füsiliert wurde.

* Buenos Aires, 11 . März. Aus Rio Grande
do Sul wird gemeldet , daß General Salgado sich
von den Aufständischen losgesagt und ungefähr tausend
Soldaten entlassen Hube.

Gesundheitspflege.
* (Augeupfiege des Kindes.) Die Erkrankungen

der Augen entstehen , wenn sie nicht erblich find,
meistens durch zu wenig Rücksichtnahme auf dieselben.
Eine verständige Mutter wird schon den Säugling
vor zu grellem Licht und vor Zugluft zu hüten
suchen. Jede Beschäftigung des KtndeS muß über¬
wacht werden, damit sich dasselbe nicht zu dicht auf
den zu beschauenden oder zu arbeitenden Gegenstand
lege . Bet offener Gasflamme und in der Dämmer¬
stunde sollten Kinder nie lesen oder arbeiten. Ist das
Auge entzündet, wird es manchmal nicht beachtet,
und das Kind läuft tm Wind und Sonnenschein un¬
verbunden herum, so entsteht ein Katarrh der Binde¬
haut und bringt Sehstörungen mit sich . Entzündungen
des Auges, die durch Ueberretz des Sehnervs ent¬
stehen , find viel gefährlicher, als solche bet Skrophel-
anlage , welche mit der Krankheit von selbst ver¬
schwinden . Kinder mit schwachen Augen lasse man
keine Beschäftigung anhaltend betreiben und sich viel
in der Luft bewegen.

Kaus - und Landwirtschaftliches.
* Wann ist die richtige Zeit zum Gipsen der

Kleefelder ? Die beste Zeit, vorjährigen Klee zu
gipsen , ist das Frühjahr, und zwar soll man so
zeitig als möglich , sobald der Schnee geschmolzen
und man aufs Land kann, denselben ausstreuen, da
der Gips zu seiner Auflösung sehr viel Wasser braucht
und ihm dies dann reichlich zur Verfügung steht.
Sehr zu empfehlen ist es, den jungen Klee , sobald
die Eraie der Ueberfruchr , des Getreides , vorüber ist,
zu gipsen ; man wählt dazu am besten die frühen
Morgenstunden , so lange noch Tau auf den Blättern
? U, da einesteils der Gips dadurch besser verteilt
werde« kann, weil man steht, was man auSstreut,
andererseits die Feuchtigkeit den Gips auflöst. Die
beste Zeit, zweijährigen Klee zu gipsen , ist ebenfalls
das zeitige Frühjahr . Es ist sehr vorteilhaft , nach
jedem Schnitte das Gipsen zu wiederholen; man
wird daun aber nicht auf einmal so viel davon aus»
streuen, sondern die auf den Hektar zu bringende
Gesamtmenge verteile». Es ist zu raten , erst einen
Verfuch tm kleinen zu machen , um die Wirkung des
Gipsens zu sehen ; in sehr kalkretchen oder mit phos-
pho . saurem Kalk gut gedüngten Böden hat er oft
gar keine solche Wirkung.

Handel «nd Verkehr.- Alterlsteig , 13. März . Unser heutiger Viehmarkt war
mittelmäßig befahren . Ausgestellt waren ca . 200 Paar stiere
und Ochsen. 100 Kühe, worunter die Hälfte aus dem Badischen
zugeführtes Handelsvieh , 80 Stück Jungvieh , auch 8 Farren,
einige der letzter » davon bessere Qualität . Im allgemeinen war
diesmal die Kauflust gering. Es fehlten Händler . Fettoieh war
wenig da , nur ein Paar 34 Ztr . schwere Ochsen, für die 1200
Mk. geboten wurden ; der Verkäufer setzte aber nichr zu diesem
Preise ab . Zugvieh war wenig begehrt. Bar Geld fehlt eben
allenthalben und das meiste Vieh, das heute zum Einstellen von
Händlern verkauft wurde , ist auf Schuld - und Bürgscheins ge¬
kauft worden . Die Preise waren ungemein hoch , weshalb man¬
cher Kauflustige zuwartete . Kühe galten bis zu 400 Mk. —
Auf dem Schweinemarkt wurde lebhaft gehandelt. Die Zufuhr
war stark. Es waren wohl 120 Läuferschweine und gegen 100
Saugschweme aufgestellt. Die Preise steigerten sich wieder be¬
deutend und kostete das Paar Läuferschweine 50— 130 Mk., das
Paar Saugschweine 30 —48 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : W. Nieter, Altensteig.

Alten steig Stadt.

ÄlM -Uklimf.
In der Konkurssache

des Johannes Kakm-
vach, Bäckers u. Och¬
senwirts dahier, wird
am nächsten

Freeitns bei* 1b . - s . Mts.
von morgens 8 Uhr an

in der Wirtschaft zum Ochsen eine
Fahrnis -Auktion durch alle Rub¬
riken gegen bare Bezahlung abgehalten,
wobei insbesondere vorkommt:

1 Regulator, 4 Fässer, 146
Liter Most, 138 Liter Wein,
zwei Kleiderkästen , 1 Leiter¬
wagen , zwei Kuhgeschirre , 1
Futterschneiduraschine , 1 Näh¬
maschine , 1 Brückenwage, Vor¬
rat an Brennholz , und 1 voll¬
ständigeBranntweinbrennerei-
Einrichtung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 13. März 1894.

Konkursverwalter:
Gertchtsnotar Dengler.

Beuren.

Werakkordierung.
Am Ireitag (Feiertag ) den 16 . März

nachmittags 2 Uhr
wird die Hipser- «nd Anstricharöeitzur
inneren Herstellung des hiesigen Rat¬
hauses verakkordiert.

Schuttheißenamt
Großhans.

Calw.
Ein aus der Lehre getretener

findet innerhalb 8 Tagen Gehilfenstelle
bei_ BäckerStör r.

A l t e n st e : g.
Empfehle alle Sorte»

Lattcnschliüre, Cordcl
und sog . Härfeu für Weber sowie
alle Sorten

Pappdeckel
Enrrl IVnlz

im früheren Buchdrucker Rieker 'schenHause.

A 1 t e n st e t g.

garantiert rein per Sfnnd 65 Ufg.
feinst . Pflanzenbutter
Keiköronner per Ufrrnd 65 Wfg.

(WinbfcHlnatz)
per Sftrnd 80 Wfennig

empfiehlt von frischer Senvung
Lhrrn . Vrrrshtrrd.

In einen bessern Gasthof nach Hffsrz-
heim wird auf Ostern ein fleißiges

gesucht. Lohn 12 Mk. pro Monat.
Näheres — in der

KüchenMädchen
Exped. ds. Bl.

A l t e n st e t g.
Ein neues elegantes

lenkmiigelk
«rrrf Freeirretzfen

hat preiswürdig zu verkaufen
Chr . Buhler.

A l t e n st e i g.
Alle Sorten

Mehl är Gries
in feinster Sortierung un¬

bester Backart
empfiehlt ankerst billig

Luret wulz
imfrüheren Buchdrucker Rieker 'schenHause.

Entlaufen
„ Feldmauu " , rauhhariger deutscher
Hühnerhund, Rüde , braun mit weißen
Läufen. Gegen Belohnung adzugeben
in der Apotheke in Katterbach oder bei
Forstwart Kerb in Käköervronn. Vor
Ankauf wird gewarnt.

A l t e n st e i g.
Ein kräftiger

Junge
welcher Lust Hai die Schönfärberei
zu erlernen, findet eine Lehrstelle bei

Heiirvieh K^ reiirserk.

empfiehlt M. Sieker.



Alteirsteis

Liegenschafts-Verkauf.
In der Konkurssache des

Johannes Kolmbach, Bäckers und Ochsenwirts dahier
dringe ich die zur Masse gehörige Liegenschaft zu Folge Beschlusses der Gläubiger-
Versammlung vom 24. Fcbr. d. Js . am nächsten

Samstag den 17. März ds . Js.
vormittags 10 Ahr

auf dem hiesigen Rathaus unter Leitung der Ralsschreiberet im erstmaligen
öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum Verkauf, und zwar:

Hess « de:
Nro . 57. Die Hälfte an 1 «r 53 gm Wohnhaus

' 28 qm Hofraum
1 ar 81 gm Einem 2stockigtrn Wohnhaus an der

Paulusstraße, nebenMourerSchillings
Witwe und dem Weg, und zmar die¬
jenige Kakste mit der dingliche«
Schildrvirtschaftsgerechtigkeit

Anschlag 2060 Mk.
Nro . 18. Vckel an 68 gm Scheuer

20 gm gemeinsch. Hofraum
88 gm Einer Istockigten Scheuer im Dorfgäßle , neben

diesem und sich selbst Anschlag 120 Mk.
Harte « :

P .-Nr. 10/i . 22 gm Gemüsegarten , ««« Kofranm au der Paulusstraße,
neben Friedrich Klaiß, BäckerS Witwe und dem Haus

Anschlag 25 Mk.
Aeister:

P .- Nr. 1002. 19 ar 41 gm Acker
25 qm Oede

19 ar 66 gm in der äußeren Reute, neben Friedrich Bauer, Tag¬
löhner und dem Wald Anschlag 440 Mk.

P . -Nr. 1049. 5 ar 02 gm Baumacker
_ 09 gm Oede
5 ar 11 gm in der Halde, neben Heinrich Wurster u. Christian

Gauß Anschl . 150 Mk.
P .-Nr. 1003/i . 32 ar 65 gm Acker

10 ar 72 gm Wiese
43 ar 37 gm in der inner« Reute, neben dem Stadtwald

Brandhalde und Friedrich Klaiß , Bäckers Witwe
Anschlag 960 Mk.

P .-Nr. 1067/i . 31 ar 52 gm Acker in Dorfäckern, neben dem Dorfgäßle und
Gottfried Schilling, Maurers Witwe

Anschlag 700 Mk.
Kaufsliebhaber sind mit dem Anfügen eingeladcn, daß auswärtige — der

Verkaufskommission nicht persönlich bekannte Kaufslustige und deren Bürgen vor
dem Beginn der Versteigerung sich über ihre Zahlungsfähigkeit durch obrigkeit¬
liche Vermögens-Zeugnisse neuesten Datums auszuweisen haben.

Den 13. März 1894.
Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Dengler.
Altensteig Stadt.

Liegenschafts -Verkauf.
In der Konkurssache gegen

Istzairires welke *, Rotgerbers in Altensteig
kommt die in der Masse vorhandene Liegenschaft und zwar:
Gestände Nr . 72. Die Hälfte an:

1 a 77 gm Wohnhaus
— a 7 gm Backofen
2 a 12 gm Hofraum
3 a 96 gm Einem 2stockigen Wohnhaus mit Stockmaurr und

eingerichteter Rotgerberei , welch- letztere besteht in:
2 hälftigen Wcrlstmt - n , 1 Zurichtstube, 6 Gruben,
6 Farben samt 1 Bischer und 1 Lohläsständer mit
Ziegeldach;

P .Nr. 76/j^ — a 11 gm Duriglegr beim Haus.
Gemeinde! ätl . Anschlag zusammen 7000 Mk.

Nr. 72v. — a 37 gm Ein einstöckiger Schuppen ans Freipfostev hinter dem
Wohnhaus am Mühikanal . Anschlag 400 Mk.

Gebäude Nr . 264 . Vigtel an einer 2stockigen Scheuer mit Hofraum und Anbau,
der Rotzerberei-Genoffenschafisscheuer.

Anschlag 600 Mk.
P .Nr. 959/tv. 960. 1 a 72 gm Gemüsegarten und Gartenhaus am Walken¬

weg. Anschlag 250 Mk.
P .Nr. 961/1 . — 57 gm Gemüsegarten daselbst . Anschlag 100 Mk,

«rill Dienstes öeir 27 . - s . Alts .,
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathaus zu Altensteig im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und find
Liebhaber — unbekannte mit amtlich beglaubigten Vermögenszeugniffen neuesten
Datums versehen — eingeladen.

An dem Kausschilling ist Vckel bar, der Rest in 3 gleichen Jahrrszielerv,
Lichtmeß 1895 , 1896 und 1897 zu entrichten.

N a g o l d , den 13. März 1894.
Der Konkursverwalter:

Heckmann.

find zu haben bei BuchdruckerKieker.

Altensteig.

ewigen und dreiblättrigen
Wicken

schönste Königsberger
empfiehlt unter fü * Neiirrföhigkeit

A i t - n st - r g.
Im Anlegen von ^
Hauswafserleiturlgen k

empfiehlt sich unter jede * «kerrnirtic bei «rsKli ^hft ^
iir^Msei * Kreiselt . M

Louis Schaupp , sen . ^
Schlosserei.

Ferner empfehle mich im Anlegen und Reparieren von

Reparieren von Nähmaschinen nnd
Fahrrädern

M der Abige.

A l t e n st e i g.
Merzinktes

Drahtgeflecht
sowie

empfiehlt billigst

a

lvotigsst

A l t e n st e i g.
Deutsches

ans der chemisch -technische» Javrik
Gloria tzannstatt

für Pferde , Kühe, Schweine L Kälber
in 1 Psd . PacketenL5« Psg . vor¬
rätig bei Chr «. Burghard.

Stmmersfeld.

Ein jüngeres

Dienstmädchen
findet sogleich oder auf Georgti Stelle.

Wo, sagt die Exped . d. Bl.

Ein jüngerer

äikttzcsklle
findet sogleich dauernde Stelle bei

SonnenwirtTchaible.

^ * t li « > r»
(Atemnot)

findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch derTalus - Bonbons.
In Beuteln ä 25 und 50 Psg., sowie
in Schachteln ä 1 Mk. bei

Konditor Naschold in Altenstetg.
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